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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag, 12 . März .
so . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergcbühr eingerechnet , 3 M . 6S Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei . 1883 .
Amtlicher Weil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 21 . Februar l . I . gnädigst bewogen ge¬funden , dem Portier Magnus Schüle beim GarnisonS -lazareth Karlsruhe die große goldene Verdienstmedaille zuverleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog habenunter ' m 7. d. MtS . gnädigst geruht ,den Bahnverwalter Mathias Brendle in Freiburgzum Hauptmagazinsverwalter bei der Hauptverwaltungder Eisenbahn - Magazine zu ernennen und
den Bahnverwalter Heinrich Ludwig Gaddum inNeckargemünd nach Freiburg zu versetzen.

NichL-AmLttcher Werl .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 11. März .Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " unter '
sucht in einem ersten Artikel unter der Überschrift „ Mo¬tive und Handlungen " die Motive , mit denen in derSitzung vom 4 . März die am 15 . Dezember v . I . mitNein Botirenden ihr Verharren beim Nein resp . ihr dies¬maliges Ja begründeten , oder sage man lieber gleich —zu begründen versuchten . Sie kommt dabei in Betreff dermit Nein Botirenden zu dem Ergebniß , daß dieselben dreigrundsätzlich verschiedene Standpunkte einnehmen . „HerrLiebknecht perhorreszirt das ganze System und verlangtals Konsequenz : Verweigerung der Mittel saus psiraso .Um der „Ehre und Würde des Reichstags willen " verlangtHerr Liebknecht gerade in diesem Falle ein kategorisches ,ein demonstratives Nein ! Herr Richter kann nur absolutleine Nova sehen, sonst sagte er vielleicht recht gerne Ja ;die Würde des Reichstages steht für ihn bei der Sachegar nicht in Frage ; auf ihn hat der Entrüstungssturmnicht den mindesten Eindruck gemacht ; auch will er sowenig jetzt wie früher ein Mißtrauensvotum ertheilen .And Herr v. Franckenstein hat zwar damals letzteres auchnicht gewollt , jetzt aber , nach dem Entrüstungssturm , muß«r bei seinem Votum beharren , trotzdem er die Sache zueiner Vertrauensfrage gestempelt bezeichnet ! Drei Köpfe ,drei grundverschiedene Anschauungen der Sache und trotz-dem Einigkeit darin , Nein sagen zu wollen . Auf solcheWeise bilden sich im Reichstage , je nachdem der Zufallspielt , Minoritäten oder Majoritäten ! "
Ueber die Aussichten der Dampfervorlage heißt es indem „Schwäbischen Merkur "

, es sei die Ansicht wohl¬erfahrener Kenner unseres Reichstags , „daß nach den Er¬folgen , welche die Kolonialpolitik des Kanzlers kürzlich auchim Reichstage zu erringen verstanden hat , die Dampfer¬vorlage in einer der Regierung zusagenden Gestalt , wennauch durch keine große Mehrheit , angenommen werdenwird . Daß sich die „Freisinnigen " auch bei dieser Fragewieder spalten werden , steht bereits fest , wie es dennauch nach ihren bisherigen Leistungen überhaupt Wundernehmen müßte , wenn sie bei einer Frage von Bedeutungbeieinander blieben , das Centrum aber kommt , wenn sichder Fortschritt nur gehörig spaltet , gar nicht in Betracht ,und es ist außerdem gerade bei der Dampservorlage sehrzweifelhaft , was der „große Taktiker " der Partei dieserzu tyun vorschreiben wird . "

Nach einem Telegramm aus Guatemala vom 7 . d . M .hat der Präsident dieses Staates , Herr Barrios , dieCentral - Amerikanische Union konstituirt und sichselbst zum Oberhaupt derselben erklärt . Von den fünfStaaten , welche die Union bilden sollen , ist Guatemalaweitaus der mächtigste , mit einer Einwohnerzahl vonca . 1,300,000 , während die Bevölkerung von Nicaragua ,Honduras , Costa -Rica und San -Salvador zusammen un¬gefähr 1,400,000 beträgt . Es ist dies , wie die „Nordd .Allgem . Zeitung " bemerkt , der zweite Versuch des föde¬rativen Prinzips in Centralamerika . Die erste Kon¬föderation löste sich nach kurzer Dauer im Jahre 1839wieder auf .

Blätter , welche sonst auf dem Standpunkte schroffer Oppositionin wirtbschaftlichen Angelegenheiten stehen , behandeln die Frageder Tampfersnbventton in einer Tonart , aus welcher vielleichtuns einen Umschwung zu Gunsten der Vorlage in den bisherstreng negirenden Kreisen geschloffen werden dürfte . So beweist dieextrem manchesterliche „ Neue S te ttiu er Z e it u n g "
. ge¬rade weil die zu subventionireoden Linien der Kolonialpolitik dienensollten , »müßten sie bewilligt werden ohne Rücksichtnahme auf diefrüher erhobenen , speziell die finanziellen Bedenken " . Das Blattsagt : » Die postalischen , Handels - und finanziellen Verhältnisse ,Welche im vorigen Jahre so bedeutsam inS Gewicht fallen mußten ,treten heute zurück ; Volk und Vertretung können unddürfen Stellung dazu nur nehmen unter demGesichtspunkte der Kolonialpolitik - Die Kommis -

fion , welche der Reichstag auch diesmal zur Vorprüfung derVorlage niedergesetzt, hat sich dazu freilich noch nicht entschließenkönne» und ist daher , wie man weiß , zu einem völlig negativenResultate gekommen. Der Kommission - bericht läßt darübernicht den mindeste » Zweifel , daß die Annahme der Subventions -Vorlage die Einrichtung eines sehr kostspieligen nationalen Unter¬nehmens im Gefolge haben wird , das vom Standpunkte derfinanziellen Rentabilität » ad eines Gewinns für den deutschenHandel niemals beschlossen werden dürfte . Aber eben diese Rück¬sichten find heute nickt mehr die in Bezug auf die Vorlage durch¬greifenden . Sie waren eS , so lange Deutschland keine Kolonienhatte und erwerbe » wollte . In dieser Beziehung aber ist dieLage Deutschlands seit einem Jahre völlig verändert worden .Ob dirS zum Vortheil oder zum Nachtheil Deutschlands der Fallsein wird , daS zu untersuchen ist heute überflüssig . Wir habenunseren vorsichtigen Standpunkt in Bezug auf die Kolonialpolitikhinreichend oft dargelegt . Etwas ganz anderes ist aber offenbar -ob die Nation gut thut , auf Kolomalerwerb auszugehen , oderaber , wie sie in Bezug auf vorhandenen Kolonialbesitz handelnwill . In dieser Beziehung ist klar , daß ein Staat , welcher Ko¬lonialbesitz erworben hat , auch verpflichtet ist und nicht umhinkann , eigum Verkehr dahin einzmichte » . Nachdem nunmehr FürstBismarck Deutschland in die Bahnen der Kolonialpolitik geführthat und daS deutsche Volk auch in dieser Beziehung dem Reichs¬kanzler zu folgen sich gewillt zeigt , muß such die Frage der Ein¬richtung subventionirter Dampferlinien für entschieden gelten .Wer A gesagt bat , muß auch B . sagen . Es müssen staat¬liche , von demWillen der fremdenNatiouen un¬abhängig e V erk eh rs w e g e nach denerworbenenKolonien eingerichtet werden , und der Kostenpunktallein kann dabei nicht entscheidend sein . Der Reichstag befindetsich deshalb in der Lage , sämmtliche von der Regierunggeforderte Linien bewilligen zu müssen und dieafrikanische , wenn sie auch die unrentabelste sein wird , nicht min¬der , weil wir uns nun einmal den afrikanischen Erdtheil , wo amallerwenigsten zu holen ist . ganz besonders für unsere Koloni -sationSbeflrebungen ausgesucht haben . Die nothwendigen Kostenversagen , würde heißen , die bisherigen kolonialen Unternehmungenliqnidireu , wie Fürst BiSmarck neulich ganz richtig gesagt hat -Die DamPfersubventionS - Vorlage können also nur diejenigenParteien und Mitglieder des Reichstages ableheu wollen , welcheüberhaupt aller
deutschenKolonisationspolitikentgegenzutreten entschlossen sind . "

Abgeordneterfür Stettin ist Herr vr . Broemel ; man wird neugierig seindürfen , wie er in der Sache stimmen wird , wenn man in Stettinso über dieselbe denkt.

Unter den Deutsche » im AnSlande macht die Organisationfür die Sammlungen znr Ehrengabe an den Reichskanzler stetigeFortschritte . Wie wir auS dem dortigen „Pre ^urseur " ersehen ,sind auch in Antwerpen die Mitglieder der deutschen Koloniezu dem gleichen Zwecke zusammengrtreten , und ebenso hat sichauS der Mitte der Deutschen in Stockholm ein Komit « fürdie Ehrengabe gebildet . Desgleichen haben sich die in Barce¬lona ansässigen Deutschen aller Stände — aller Parteien —vereint , um zu der „Bismarck - Spende "
beizutragen . Der Aufruf ,in welchem io herzlichen, patriotischen Worten dem großen Manne ,der so mächtig zur Herstellung des Deutschen Reiches beigetragenhat , der Dank für seine herrliche That ausgedrückt wird , ist voneiner alphabetisch geordneten Anzahl von Namen gezeichnet , unterdenen sich ueben dem des Generalkonsuls Richard Lindau die deSPastors Rüler , der geachtetsten Kaufleute und Industrielle « ,vieler Arbeiter . kurzum aller durch Deutsche hier vertretenenStände befinden .

Ueber den Einfluß der Gottharddah « auf die Handels¬beziehungen Deutschlands und Frankreichs mitItalien findet man in einer amtlichen französischen Statistikbeachtenswerthe Mittheilungen . Bereits im Jahre 1882, so wirddort berichtet , machte sich eine ziemlich empfindliche Abnahme inder französischen Ausfuhr nach Italien und zugleich ein An¬wachsen der Ausfuhr deutscher Produkte dorthin bemerkbar . DaSJahr 1883 hat diese doppelte Bewegung nur noch schärfer her -vortrelen lassen , denn während der deutsche Ausfuhrhandel nachItalien von 84 /̂z Millionen Franken auf nahezu 113 Millionenstieg , ging der französische von 200Vz Millionen Franken auf1?6 ' /z Millionen zurück. Um i» dieser Beziehung die Lage richtigbeurtheilen zu können , muß man auf das Jahr 1881 , das Jahrvor Eröffnung der Gotthardlinie , zurückgreifen . Vergleicht mandieses Jahr mit dem Jahre 1883 , so ging der Handel Frankreich -nach Italien um 72 Millionen Franken im General - und 33 */rMillionen Franken im Spezialhandel zurück , während der deut¬sche Handel 47Vs Millionen Franken gewann . Diese Erscheinungist nach der französischen Darstellung dem Betriebe der Gotthard -bahu zuzuschreiben und zum Beweise wird aus die schweizerischenZollregister und den Rechenschaftsbericht der Gotthardbahn -Ge -sellschaft hingewiesen . Nach elfteren hat Deutschland vor Er¬öffnung der Gotthardbahn nach der Schweiz zum Transit undznr Wiederausfuhr nach den Nachbarländern etwa 100,000 tMaaren jährlich ausgeführt . Davon gelaugten über die italieni¬sche Grenze nur unbedeutende Menge r 4719 t in 1880 und 6293in 1881 . Aber schon im Jahre 1882 , in welchem die Eröffnungder Gotthardbahn am 1 . Juni stattfaad , stieg die Einfuhr deut¬scher Maaren zum Transit durch die Schweiz auf 165,603 t undder Ausgang über die italienische Grenze auf 64,180 t , woraushervorgeht , daß daS Mehr der deutschen Durchfuhr ganz undgar für Italien bestimmt war . Im Jahre 1883 führte aberDeutschland schon 298,240 t Maaren nach der Schweiz ein , also197,000 t mehr , als im Jahre 1881 . Ueber die Gotthardliniewurden überhaupt 184,360t nach Italien geführt gegen 6293 t imJahre 1881 . Die MehrauSfuhr kam fast ausschließlich Deutsch¬land zu Gute . Dagegen hatte sich die Waarendurchfuhr vonFrankreich nach Italien sehr merklich verringert .

Deutscher Reichstag .
Berti « , 10 . März .Ackermann begründet seinen Antrag betreffend Nachweisder Befähigung für den Gewerbebetrieb , der denredlichen Erwerb und die Tüchtigkeit gegen Stümperei und Ua »kenvtniß schützen solle. Baumbach ist gegen den Antrag ,der die Kleinindustrie vor der durch die Großindustrie drohendenGefahr nicht schütze und die Polizeiaufsicht zum Prinzip erhebe .Biel und Reiubaben sind für den Antrag Ackermann ,vr . Böttch er spricht dagegen , weil der Antrag nicht nur dieGewerbefreiheit , sondern auch die Freizügigkeitaufhebe ; seine Partei könne dem niemals zustimmen - Harmspricht gegen , Hitze und v . Kleist - Retzow für den Antrag ,der darauf einer einundzwanziggliederigen Kommission über¬wiesen wird . Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung :Anträge Juuggreen und Grillenberger .

Deutschland.* Berlin , 10 . März . Eine zahlreich besuchte Versamm¬lung der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft hatteeine Depesche an den Fürsten Bismarck abgesandt ,worin demselben der Dank ausgesprochen wird für diethatkräftige Förderung , welche die Reichsregierung derKolonialbewegung im allgemeinen angedeihen ließ , undspeziell für das patriotische und schnelle Eintreten für dieneuesten in Ostafrika gemachten Erwerbungen . — GrafHerbert Bismarck trifft heute Abend aus London wie¬der hier ein.
— Die Börsensteuer - Kommission erledigte dieParagraphen 11 d . (Strafe gegen Vorstände von Genos¬senschaften und Aktiengesellschaften), 21 (Anordnungen desBundesraths betreffs der Stempelmarken , der gestempel¬ten Formulare und der Schlußnoten -Form ), 22 a . (Zu¬lässigkeit deS Rechtsweges ) , 27 (Beaufsichtigung des Stem -pelwesens ) mit geringen redaktionellen Aenderungen durch¬weg nach den Vorschlägen der Subkommission .— In der heutigen Sitzung deS pre uß is ch en Abgeord¬netenhauses erfolgte die dritte Lesung deS Etats . Nachder allgemeinen Diskussion , an welcher verschiedene Redner theil -nahmen , wird der Etat der direkten Steuern bewilligt . Bei derBcrathung des Etats der Lotterieverwaltung wird de?Antrag Limburg - Stirum auf Erhöhung der Zahl derLoose mit 162 gegen 152 Stimmen abgelehnt . Um 3 Uhr20 Minuten wird die Vertagung der weiteren Etatsberathungauf Mittwoch 11 Uhr angesetzt.

Belgien .
Brüssel , 10 .. März . In Beantwortung der Interpel¬lation Fröre -Orban 's im Repräsentantenhause erklärteder Minister Beernaert , die belgische Regierung sei zurBerliner Konferenz gegangen, weil mehrere hochangeseheneBelgier am Congo betheiligt seien . Nach einer beredtenLobrede auf das Werk des Königs und die Konferenzlegte der Minister die Gesetzentwürfe vor, welche die Ge¬neralakte und den Vertrag zwischen der Afrikanischen Ge¬sellschaft und Belgien gutheißen . (Einstimmiger Beifall .)Das Bureau des Hauses ernannte einen Ausschuß zurAbfassung und Absendung einer Glückwunsch - Adresse anden König . Eine Berathung fand nicht statt . Wider Er¬warten machte der Minister keine Mitthrilung , welchenTitel der König annehmen werde .

Frankreich.
Paris , 10 . März . Nachrichten aus London besagen ,es sei Grund zu der Annahme vorhanden , Deutschlandund England seien über die Kolonialfragen übereinge¬kommen , und man glaube infolge dessen , daß die Unter¬zeichnung des

egyptischenFinanzvertrags unmittelbardevorstehe .
— In der Deputirtenkammer findet die Berathungdes von dem Senat abgeändecten Budgets statt . Die beidenKredite für die Gerichtshöfe , die der Senat wiederhergestelllhatte , werden genehmigt , dann der Kredit für die Justizpflege inAlgerien bestätigt , wie ihn die Kammer früher bewilligt hatte .Es folgt die Berathung über die Gehälter der Erzbischöfe undBischöfe . Bosseliere beantragt , daS Gehalt des Erzbischofsvon Paris von 15,000 Frankrn auf 45,000 Franken zu erhöhen .Der Justizminister erklärt , er werde für die Wiederherstellungdieses Postens stimmen . Der Antrag Bosseliere wird mit 297gegen 171 Stimmen verworfen . Der Iustizmin i 8 er bean¬tragt die Wiederherstellung der Kredite für di- BiSthümer Al¬geriens , die durch das Abkommen mit dem heiligen Stuhle gr -gegründet seien. Der Berichterstatter erwidert , diese PiS -thümer seien nur durch die päpstliche Bulle gegründet uwrde ».Die vom Minister beantragte Wiederherstellung wird mit 258gegen 215 Stimmen abgelehnt und die von dem AvOchnß vor -geschlageoe Ziffer genehmigt . Der Kredit kür Lt̂ WmAMlL «wird ebenfalls nach der Maßgabe deS AusschnffeS136 Stimmen angenommen . Es folgt die Berathung deS Kre¬dits der Gehälter der Domherren . der von der Kammer gänz¬lich gestrichen , danu vom Senat wiederhergestellt worden war .Der Justizminister ist für die Wiederherstellung . Der Bericht¬erstatter bemerkt , der Justizminister stehe auf klerikalem Stand¬punkte ; er verlangt , daß die reichen BiSthümer ihre Domherrenselber bezahlen sollen . Der Minister erwidert , die Unterdrückungdes Postens werde 700 Priestern ihr Einkommen nehmen ; ermacht darauf aufmerksam , daß seit einigen Jahren das KultuS -budget um 7 Millionen vermindert worden sei. (Unruhe . ) DieWicdecherstellung des Kredits wird mit 317 gegen 127 Stim »



wen verworfen . Dan » wird mit 225 gegen 221 Stimmen der

Posten von 1,100 .000 FicS . für die Gehälter der Domherren

angesetzt . Die Herstellung de- Kredit - für da- Stiftskapitel

Saint DeniS wird mit S3S gegen 110 Stimmen verworfen . Der

Kredit für die kalholischen Seminare wird wieder mit 260 gegen

S12 Stimmen gestrichen : die Kredite für die Protestantischen Semi¬

nare , für die israelitischen Religionsdiener werden , wie ursprüng¬

lich von der Kammer angesetzt , aufrechterhalten . Bassetts » be¬

antragt die Herst . llung deS Kredits für die Militärgeistlichen in

den Spitälern von Tunis und Algier . Die Kammer war jedoch

nicht mehr beschlußfähig . Die Berathuna wird auf Donnerstag

vertagt .
Schweiz .

Bern , 9 . März . Der nunmehr veröffentlichte Bundes '

raths - Befchluß betr . die Anarchisten - Untersuchungen
lautet in seiner Begründung wörtlich :

„In Betracht , daß die von den Polizeibehörden mehrerer

Kantone angestellten Untersuchungen ergeben haben , daß in

einigen Orten der Schweiz Individuen unter dem Namen „ Anar¬

chisten" Associationen bilden und offen Raub , Brandstiftung ,

Mord und Vernichtung der bestehenden Gesellschaft empfehlen :

daß solche Auffordeiungen durch Zeitungen verbreitet werden , die

in der Schweiz erscheinen oder dort zur AuStbeilung gelangen :

daß eine gewisse Anzahl von Judicien die Vermuthung ouf -

kommen lassen , daß behufs Sprengung deS BuodeSpalakeS in

Bern von Anarchisten ein Komplott angezettelt worden ist und

daß sogar dem letztem äußere Handlungen nachgefslgt sind , die

als Anfang der Ausführung sich charakterisiren : daß diese Tat¬

sachen entweder Verbrechen oder Vergehen gegen daS Völker¬

recht , oder Verbrechen oder Vergehen gegen die verfassungs¬

mäßige Ordnung und die Sicherheit des Landes bilden ; daß

es unter allen Umständen notbwendig geworden ist , eine gericht¬

liche Untersuchung über daS Tbun und Treiben der Anarchisten

zu eröffnen und dieselbe einer einheitlichen Leitung zu unterstellen
— ist nach Einsicht des Berichts und der Anträge des Eidgenös¬

sischen Justiz - und Polizeidepartements und in Anwendung von

Art . 4 , 6, 11 u . f . deS BundesgesetzeS über dir BundeS - Straf .

rechtspflege und von Art . 32 , 36 und 37 deS BundeSgcsetzes
über die Organisation der Buvdcs -Strafrcchtspflege beschlossen:

Art . 1 . Eine strafrechtliche Verfolgung wird eröffnet gegen die'

jenigen Individuen , die auf schweizerischem Gebiete zur Begehung

von gemeinen Verbrechen im In - oder Auslande aufgefsrdert

oder auf andere Weise versucht haben , die verfassungsmäßige

Ordnung und die innere Sicherheit des Lande - zu stören . Art . 2 .

Herr Fürsprech und Nationalrath Müller in Bern ist zum Gene -

ralavwalt der Schweizerischen Eidgenossenschaft ernannt und wirk

bei Anlaß dieser Verfolgung die Funktionen erfüllen , die dem

Generalanwalt durch die Bundesgesktzgebung zugeschieden sind.

Art . 3 . Der gegenwärtige Beschluß wird dem Bundesgerichte

-mikgetheilt mit der Einladung , die zwei eidgenössischen Unter¬

suchungsrichter davon in Kenntniß zu setzen , sowie den KantonS -

regierungen und durch deren Vermittlung den kantonalen Polizei¬

behörden . Art . 4 . DaS eidgenössische Justiz - und Polizeideparte -

ment ist mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beschlusses be¬

auftragt . Bern , 26 . Februar 1885 - Im Namen des schweize¬

rischen BundeSratheS : der BundeSpräsident Schenk , der

Kanzler der Eidgenossenschaft Ringier .
"

Italien .
Rom , 10 . März . In der Kammer wurde eine In¬

terpellation angemeldet , ob der Minister des Auswärtigen
den Zeitpunkt für gekommen erachte , Eröffnungen zu machen
über die militärische Aktion und Okkupation Italiens an

der Küste des Rothen Meeres und über die Beziehungen

Italiens zu England und den Centralmächten . Der Mi¬

nister des Auswärtigen erklärte , er werde nächsten Dien¬

stag die Anfragen , soweit es ohne Schädigung des

öffentlichen Interesses möglich, beantworten .

Großbrttarmie » .
London , 10 . März . Wie die „Pall Mall Gaz ." nach

noch gestern Abend eingegangenen Berichten erfährt , mach¬

ten russische Vorposten bei Zulfikar eine Vorwärts¬

bewegung , so daß eine Kollision mit den afghanischen

Vortruppen nicht unmöglich ist .
— Unterhaus . Fitzmamice antwortete Hubbock, auf Gran -

ville ' S Note an Graf Münster vom 16 . Februar betreffend den

deutschen Vertrag mit Samoa sei noch keine Antwort erfolgt . —

Weiter erklärte Fitzmamice auf die Anfrage Gorst 's , die Depe¬

sche Bismarck ' s vom S. Mai sei Grauville nie mitgetheiit , nur

ein Theil derselben sei Grauville vor etwa 10 Tagen vertraulich

vorgelesen worden . Er glaube nicht» daß irgend einem StaatS -

interesse durch weitere Schritte ia dieser Sache gedient werden

würde . — Slagg wurde von Fitzmaurice erwidert , die englischen

Handelsintereffen innerhalb des Gebietes des Sultans von San¬

sibar seien durch Vertrag geschützt, außerhalb deS Gebiete - deS

Sultans fielen dieselben unter die Bestimmungen für Handels¬

freiheit , die auf der jüngste » Berliner Konferenz vereinbart wor¬

den sind.
— ObcrhauS . Grauville antwortete SaliSburP . weder

die englische Regierung , noch die hiesige deutsche Botschaft habe

eine Bestätigung von eiaer angeblichen Beschimpfung der engli¬

schen Flagge in Victoria erhalten . Wie indessen auch die Sache

sich verhalten möge , er sei auf Grund der freiwilligen Erklärung

Bismarck ' s damals , als daS Gerücht von der Proklamirung de»

deutschen Protektorats über Samoa emtcaf , sowie auch auf Grund

der Thatsache , daß die Unterhandlungen Englands mit Deutsch¬

land über die kolasialen Angelegenheiten gegenwärtig in freund¬

schaftlicher Weise geführt werden , davon überzeugt , daß dieser

Zwischenfall zu keinen unangenehmen Verwicklungen führen werde .

Aehnlich sprach fichGladstoue im Unterhause unter lautem

»llseitigen Beifall aus .
— Nachfolgenden Rückblick auf den Feldzug im Su¬

dan veröffentlicht die „ Köln . Ztg .
" als Bericht ihre - Londoner

Korrespondenten . Der erste Theil deS sudanesischen

Feldzuges naht sich seinem Ende . Er schließt mit drei militä »

rsscheg Siegen der Untergeneräie uvd der strategischen Niederlage

des ObrrgeneralS . Dir Truppen , die jetzt von Ost und Süd in

den Sommerlagern »usammenströmrn , scheu elend und verlumpt

auS ; aber auf ihren Fahnen prangen die stolzen Name » : Abu -

kli , Metemueh und Kcrbekav . Der Feldherr aber , der von

seinem Zelte in Korti auS der Glücksgöttin neue Beweise ihrer

Gunst abverlaugtr . hat zum erste« Male ia seiner Laufbahn daS

Gefühl deS ScheiternS kennen gelernt . Lord WolseleY ist vor¬

läufig ein gefallener Man » . In Fachkreise» war er stets einer

der bestgehaßten Männer ; den» er verfolgte den Grundsatz der

heiligeu Schrift : „ Wer nicht mit mir ist, ist wider mich" . Wer

nicht zu feinem Aschanti - Ringe gehörte . verblieb jahrelang auf

friedlichem Posten , fern vom Gewühl der Feldschlacht , wo allein

Ehre und Beförderung zu erringen ist . Jetzt , da sich da - Blatt

gewendet , entdeckt die Kritik an dem „ einzigen englischen General ",

der er noch vor einigen Monaten war , die mannigfachsten Mängel ;

man tadelt seinen Leichtsinn , seinen Ueb rmuth , seine Rücksichts¬

losigkeit, seine Uukenntmß der Nil - und Wüstruverhältnisie . Jn -

dkssea betrachtet man den Feldzug im Lichte der Schlackt von

Tel -el-Kebir , so fehlte ihm eben nichts weiter als der Erfolg ;

den» hätten bei Abakli und Gubat FellahS statt Sudamseu

gestanden , so wären Buruabh , Stewart und Gordon noch am

Leben und dcr Mahdi befände sich jetzt vielleicht auf der Fahrt nach

Cehloo , um Arabi Gesellschaft zu leiste» . Wolselch hat eben, wie

bei Tel - el - Kebir , v» daogue gelpielt und zur Abwechslung ein¬

mal verloren . Theoretisch betrachtet , ist die erhaltene Lehre mög¬

licherweise sehr wrrthvoll : denn die Engländer » erden sich dem¬

nächst , wenn eS um Afghanistan loSgehen sollte , daran erinnern ,

daß die Welt nicht allein aus Fellahs besteht . Die Russen haben

sich noch vor 7 Jahren mit den Türken , einem von europäischen

Offizieren eingeübten Kriegsvolke , ia längerem Kampfe gemessen ;

die Engländer aber haben seit dem Krimkriege kaum mehr einem

gesitteten Feinde gegenübergestauden . An bittern Erfahrungen

würde es daher nicht fehlen , wenn sie den Krieg den Russen gegen¬

über wiederum als Sport betreiben wollten . Wolseley wäre dann

aber der letzte, der zur Verwendung käme ; denn , wie gesagt , der

Ascharrti- Ring ist gebrochen . Wolsetty hat am vorigea Donnerstag

mit lobenswerther Unparteilichkeit seinen Truppe » durch einen

Tagesbefehl verkündet » daß cs nicht ihre Schuld war , wen»

Gordon nicht gerettet ward . In ähnlicher Weise sprach vor¬

gestern General Brackenbmy zu seinen Soldaten bei Merawi ,

als er ihnen die Rückkehr ia die Somme »quartiere verkündigte .

Seine Heersäule hat wenigsten - da » eine Ergebniß zu verzeichnen :

die Züchtigung der Monassir - Arabrr für die Ermordung Ste¬

warts und HerbinS ; si : hat ferner die Benutzbarkeit des rechten

Nilufers für Reiterei und die Natur der dortigen Stromschnellen

festgestellt . DaS Bullcr 'sche Corps aber , das unter . General

Stewart auszog , hat eine doppelte Wüste hinter sich zurückge -

lassen ; denn um die nachrückenden Araber vollständig »us 's

Trockme zu setzen , hat General Buller die Brunnen bei Abukli

uvd Gakdul verschütten lassen . Nach dem Krieg - rechte der Wüste

ist dies zwar ebenso sehr verpönt , wie bei uns daS Ablchlachten

der Verwundeten . Aber da der Mahdi immer noch keinen Vertrag

mit einem europäischen Volke geschloffen hat noch zu schließen

geneigt zu sein scheint , so ist es die erste Pflicht der Engländer ,

ihre eigene Haut um jeden Preis in Sicherheit zu bringen , mögen

di; Mahdisten auch vor Durst sterben . Wie viele Flüche gegen

sie seitdem von verschmachtenden Arabern zum Himmel gestiegen

sind , Allah weiß es .
Vom Mahdi oder von Khartum ist sehr lange nichts mehr

bekannt geworden . Bleibt er in Khartum . zieht er nach Berber

oder verfolgt rr Buller nach Korti ? Die Wahrscheinlichkeit

spricht dafür , daß seine Heerschaaren sich für den Sommer nach

ihrer Heimath zur Bestellung der Felder zurückziehen werden .

Der Mahdi hat eS lange nicht so b - quem , wie sein großer Vor¬

gänger Mohamed und dtfsen Nachfolger , die ersten Kalifen -

Der Prophet fand in Arabien stets Beute genug für sein 10,000

Mann starkes Herr . Der Islam war damals jungstäulich ,

schaute in die Hoffnungen der Zukunft , nicht in dis Bereicherungen

der Vergangenheit ; und dann lag vor ihm , alsBeutegrbiet , daS

persische und byzantinische Reich mit ihren unermeßlichen Schätzen .

Tie Einrichtung eines sozialistisch- kommunistischen Gemeinwesens ,

in welchem alle - in den gemeinsamen Beutel floß und vertheilt

wurde , ließ sich daher auf einer soliden Grundlage durchführen .

Im Reiche des Mahdi aber fehlt diese Grundlage . Jüngst sind

in Mafsauah zwei Griechen und ein Kopte angekommeu , die ein

Jahr lang beim Mahdi verweilten ; was sie über dessen Herr¬

lichkeit erzählten , ist durchaus nicht verlockend . Sie wohnten ur¬

sprünglich in der Stadt Ghedarif . Als dieselbe von den Mah -

disten genommen wurde , verbargen sie sich , ergaben sich aber

später dem Mahdi und wurden unter der Bedingung des Ueber -

irittS uvd der Uebergads ihrer Habe und ihres Gutes an den

Beit - ul Mal . den „ öffentlichen Schatz "
, geschont . Sie erhielten

darauf selbst aus diesem Schatz einen Monatssold von 15 Thalern

ausgezahlt . Dieser Schatz war die fast einzige Staatseinrichtung ,

welche der Mahdi an Stelle des Bestehenden setzte . Er schaffte

alle Abgaben und Zehnten ab, setzte die bestehenden Würden der

Doifältesten außer Wirksamkeit und nationalisttte den Grund und

Boden in einer Weise , daß Wallace , Henry George und Parncll

ihn mit Freuden als praktischen Kollegen begrüßen würde » . Am

schlimmsten kamen bei ihm die Kapitalisten weg , die Kaufleute , die

ab und zu aufs fürchterlichste gebrandschatzt wurden und dann

immer noch gute Miene zum bösen Spiele machen mußten ; denn

der Mahdi versprach ihnen dafür Antheil an der gemeinsamen

Beule von den Ungläubigen der ganzen W lt und im andern

Leben die ewige Seligkeit . Aber glänzend war bei alledem des

Mahdi Geschäft nicht ; und diesem Umstande verdankten die obigen

drei ihr Entkomme » . Denn als im öffentlichen Schatze wieder

große Ebbe eingetreten , spiegelten sie ihm vor , daß sie ia Ghe¬

darif noch rückständige Schulden eintreiben könnten , die natürlich

in den Beit ul - Mal fließen würden . Der Mahdi entließ sie

und darauf schlugen sie stracks den Weg ostwärts statt südwärts

ei» und entkamen so nach Mafsauah . Wie der Mahdi es aber

anfangen wird . wenn der Sudan erschöpft ist uvd keine Städte

mehr zu Plündern sind , ist schwer zu sagen . Nur an einer Sache

herrscht bei ihm kein Mangel : das sind Waffen und Schieß¬

bedarf . Schon vor zwei Jahren berechneten die egyplischen Be¬

hörden . daß er SO Feldgeschütze , 15,000 Remington » und 3 Mill .

Patronen erbeutet habe . Auch besitzt er einen . Belagerrmgsxark ,

der von flüchtigen türkischen und arabischen Offizieren aus Ara¬

bi» Heer bedient wird . So wurden die Dampfer Wilson » und

BereSford » von schwere» Uferbatterien aus beschossen.

Nordamerika .

Washington , 21 . Febr . DaS hier zum Andenken an

George Washington errichtete riesige Monument wurde

heute mit großer Feierlichkeit enthüllt . Es ist ein Obelisk ,

dessen Herstellung 37 Jahre in Anspruch nahm . Es ist

das höchste Denkmal in der Welt , 555 Fuß hoch , und

kostete 1,187,000 Doll . Ueber den Verlauf der Feier

wird folgende» berichtet :
ES waren dazu etwa 6000 Soldaten auS allen Thülen des

Landes zusammevgezogen worden , aber das bitterkalte Wetter

hielt die Bevölkerung davon ab , sich in großen Mafien bei dem

Monument einzufinden . Senator Sherman hielt die Eröffnungs¬

ansprache , nachdem er seinen Zuhörern angrrathen hatte , ihre

Kopfbedeckung nicht abzunehmen . Oberst Cafey , ein Armeein -

geuieur , der den Bau der Denkmals beendigt hat , sprach zunächst ;

alsdann gelaugte von der Tribüne eine schriftliche Adresse von

Mr . William Corcora », dem ehrwürdigen Chef deS Monnmrnt -

VereinS, zur Verlesung . Die Marinekapelle that ihr möglichstes ,

um die Anwesenden durch den Vortrag einiger gewählter Kom¬

positionen zu ergötzen , aber der Lärm , den die Tausende , um sich

zu erwärmen . durch ihr Füßcstampfen verursachte » , machte die

Musik nahezu unhörbar . DaS Hauptkennzeichen , daß die Cere -

monie ihren Fortgang nahm , bestand in dem sichtbaren Athem ,
der dem Munde der Redner entströmte . AlSdann folgte die Ein¬

weihung de » Denkmals durch eine freimaurerische Ceremonie , aber

die Kälte nöthigte dazu , alles abzukittzen , uvd die Zuhörerschaft
zerstreute sich nach Beendigung der Feier eiligst . Die Truppen
marschirte » sodann in schönster Ordnung die Pennsylvania -Avenue

hinunter nach dem Kapitol , wo der Präsident eine Revue über

sie abnahm . Später trat der Kongreß im Hause zusammen , wo
eine von Mr . Robert C . Winthrop verfaßte Rede zur Verlesung
gelangte , und auch von Mr . John W . Daniel eine Ansprache
gehalten wurde . Eia Feuerwerk bei dem Denkmal schloß am
Abend die Feier .

HroßyerzoMum Waden.
Karlsruhe , den 11 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge entgegen und empfing
dann gemeinsam mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -

herzogin den Grafen Karl von Oberndorff . Darnach er-

theilte der ' Großherzog dem Professor vr . A . Stern aus
Dresden , sowie dem Portier des hiesigen GarnisonS -

lazarethes Magnus Schüle , welcher die große goldene
Verdienstmedaille erhalten hat , Audienz .

Um t/,,10 Uhr heute früh ist Seine Königliche Hoheit
der Prinz Friedrich August von Sachsen von hier abge¬
ritten und gedenkt sich heute bis Eppingen zu begeben .

Nachmittags bis Abends hörte der Großherzog mehrere
Borträge .

Später findet eine größere Hoftafel statt , zu welcher
der StaatSrath Nokk mit sämmtlichen Mitgliedern des

Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , der

Präsident des Oberlandesgerichts mit den Senatspräsi¬
denten , der Präsident und die Direktoren des Landgerichts
dahier , sowie mehrere andere höhere Beamte aus den dem

Ministerium unterstellten Departements Einladungen er¬

halten haben .

-> (Der neugegründete BadischeKunstgewerbe -

Ver ein ) wird kommenden Montag , den 16. d. M , im großen
Saale deS „ Erbprinzen " dahier seine erste Generalversammlung
abhallen . Bei dieser Gelegenheit werden der entailtige Vorstand
und Ausschuß «ewählt werden , womit die Vereinsleitung für die

Dauer der nächsten zwei Jahre in bestimmte Hände übergeht -

Dem ergangenen allgemeinen Aufruf sind zahlreiche Beitrittser¬

klärungen sowohl von hier als auch aus allen Theilen des Landes

gefolgt und steht zu erwarten , daß am Tage dcr Generalver¬

sammlung selbst gerade auS hiesigen Kreisen noch zahlreiche Eiy -

zeichnungen stattfinden werden . Der Verein wird seinen Mitglie¬
dern unentgeltlich eine illustrirte Monatsschrift zustellen , deren

Hauptthül da » von Seemann in Leipzig herausgegebene „ Kunst¬

gewerbeblatt " sein wird und welche außerdem in einer jeweiligen
Beilage Bercinsmittheilungen , Besprechungen über heimische

Jadustcieverhälkniffe und kunstgewerbliche Musterzeichnungen
bringen soll .

* (Die Geographische Gesellschaft ) hält ihre nächste

Sitzung am Donnerstag den 12 . d . M . , Abends 8 Uhr , ab ; in

derselben wird Herr v . Petzold über „Das Deutschthum ia Ruß¬
land " sprechen , außerdem stehen kleinere Mittheilungea in Aussicht .

* ( Vortrag .) Für die Mitglieder der Museumsgesellschaft
hält nächsten Samstag Herr Professor vr . Hack von Freiburg
im großen Museumssaale einen Vortrag über das Thema : „ Das

Riechen und der Geruchsina .
"

8 Baden , 11 . März . (Der Bürgerausschuß ) hielt

vorgestern eine beständige Sitzung ab und genehmigte den städti¬

schen Voranschlag pro 1885 ohne Abänderungen oder Zusätze .

Die Verhandlungen gewannen ein erhöhtes Interesse Lurch eine

längere Ausführung des Vorsitzenden , Herrn Oberbürgermeister

Gönner , über die Unternehmungen , welche die Gemeindeverwal¬

tung ia den nächsten Jahren zur Verwirklichung bringen will .

Wir nennen hiervon in erster Lmie die Einführung der elektri¬

schen Beleuchtung in der Lichtenthaler Allee , zu welcher die Vor¬

bereitungen schon in vorgerücktem Stadium sich befinden , so daß

dem Bürgerausschuß schon ia den nächsten Monaten eine dies¬

bezügliche Vorlage zugehen wird . Bekanntlich wird die Lichtea -

thaler Allee bis jetzt durch Erdöllampen beleuchtet , deren noth -

dürftiges Lickt stets neue Klagen hauptsächlich auch seitens deS

Fremdcvpublikums hrrvorrief . Weil man von der Gasleitung
eine schädliche Einwirkang auf daS Wachsthum der Alleebäume

befürchtet , ist man bisher von deren Einführung abgestanden ; jetzt

soll dem Betüefaiß durch Errichtung elektrischer Lampen abge -

holfen werden , waS Baden um eine neue Annehmlichkeit und

einen neuen Vorzug bereichern würde . Ja Folge steter Vermeh¬

rung der Schülerzahl der hiesigen VolkSfchule reichen die jetzigen

Schulräume nicht mehr auS und fällt der Bau eines neuen ,

großen SchulhauseS nöthig . Dasselbe soll auf da » sog . Fortuna -

gut ia der Nähe deS Nmthauses zu stehen kommen und hat die

Stadt dieses Gut schon vor einigen Jahren käuflich erworben . I »

Verbindung mit diesem Projekt wird ein weiteres zur Ausführung

kommen , welche» die Erstellung eiaer neuen Straße von diesem

Gute auf die Anhöhe deS Anvaberg » betrifft , wodurch ein großes ,

schön gelegene » Gelände der Bauspttulation erschlaffen wird .

Ein anderes Vorhaben , die durchgreifende Kanalisation der Stadt ,
welches sich schon längere Zeit auf der Tagesordnung der städti¬

schen Berathungen befindet , soll womöglich noch in diesem Jahre

zur Ausführung kommen . Den bedeutenden Kostenaufwand hieflir

sowie für die übrigen Projekte will man durch ein größeres An¬

leihen decken . Weniger dringend als die seither genannten , aber

doch nicht mehr allzulange verschiebbar sind die Unternehmungen ,

welche auf Erstellung einer Leichenhalle , Erbauung einer Fest¬

halle , Anlage neuer Straßenzüae , Bau eiaer Mädchen -Turn¬

halle sowie Herstellung neuer Anlagen im nordöstlichen Stadttheil

zwischen Annaberg und Schloßberg abzielen . Für Baden be¬

deuten diese Projekte den Beginn einer neuen Entwickslungs -

veriode , deren glücklicher Verlauf die Zukunft unserer Bäderstadt

in günstigster Weise beeinflussen dürfte .
* Pforzheim , 10 . März . (Fernsprecheinrichtung . )

Unter dem Borsitze deS Handelskammer - Präsidenten Herrn Zer -

renner und unter Theilnahme deS Herrn Stadtdircktor Pfister
wurde gestern Abend im kleine» Ralhhous Saal die für hier

höchst wichtige Frage einer Fernsprecheimichturig vor etwa 40

Anwesenden (Fabrikanten , Steinhändlern u . s . w ) verhandelt -

Der Vorsitzende theilte die seit 2Vr Jahren mit der Kaiser !.

Oberpostdirektiou in Karlsruhe gepflogene » Verhandlungen mit .



wonach der Preis für eine» Teilnehmer ISO M . Per Jahr , in^/«jährlichen Raten vorausbezahlbar , bei Stellung der vollständigen
Einrichtung seitens der Postverwaltung fixirt sei. An eine Er¬
mäßigung diese - Preises sei vor Amortisation des Anlagekapitals
nicht zu denken, weshalb eS im eigenen Interesse aller GrschäftS -
treibenden , die sich einen Vortheil von der segensreichen Einrich¬
tung versprechen , sei , sich sobald als möglich anzuschließen . ES
erfolgte hierauf die bedingungsweise Unterzeichnung von 23 An¬
wesenden , theilweise mit dem Wunsche eines alsbaldigen An¬
schlusses an Karlsruhe . Herr H rm . Gesell sowohl als Herr De.
Richter sprachen im Sinne aller Anwesenden der Handelskammerden Dank für di« bisherigen Bemühungen in dieser Angelegen¬
heit auS . worauf Herr Zerrenoer die Versammlung mit dem
Wunsche schloß , recht bald in der Lage zu sein , einer zweiten ,weit zahlreicheren Theilnehmerschaft die Bereitwilligkeit deS Ge¬
neral Postmeister - , die Fernsprecheinrichtuog in Pforzheim ein¬
zuführen , verkünden zu können .

* Schwetzingen , 10. März . (Versammlung und Pe¬
tition an denReichskanzler .) Ja der Glashalle zum
»Wilden Mann " fand sich vorgestern eine größere Anzahl von
Tabak - Produzenten zusammen , um über eine an den Reichskanz¬
ler abzusendende Petition um Erhöhung deS EmgangSzolles auf
ausländischen Tabak zu brrathe » . Die Versammlung wurde von
Herrn Oberamtsrichter Clauß mit einer längeren Rede eröffnet ,in welcher die Zwecke der Zusammenkunft erläutert und die an¬
wesenden Landwirthe ersucht wurden , ihre diesbezüglichen Mei¬
nungen zu äußern . Herr Bassermann gab hierauf eine kurzes
Referat über die Tabak -Frage und begründete den Entwurf der
Petition an den Reichskanzler , welches Schriftstück Redner hierauf
der Versammlung vorkaS . Unter mehreren Rednern sprach auch
Herr Hofratb vr . Neßler von Karlsruhe , und zwar dahin , daß
neben die Zollerhöhung unbedingt auch die Selbsthilfe des Land -
wirths treten müsse , wenn eine Besserung der Zustände eintreten
soll . Der Tabakpflanzer möchte ja alle Sorgfalt auf den Bau
des Tabaks verwenden , keine Aecker zum Tabakbau nehmen ,welche hierzu nicht geeignet wären , und aber hauptsächlich keine
Abtriltsdünger anzuwenden , sondern Stalldünger oder künstliche
Dünger (Magnesia ) , denn der Abtrittsdünger enthalte zu viel
Kochsalze , welche der Brennbarkeit des Tabaks sehr schaden . Am
Schluffe der Debatte wurde der Entwurf der Petition von der
Versammlung mit Stimmeneinheit genehmigt .

I . Lahr , io . März . (Feuerwehr . — Gewerbeaus -
stelluug .) Bei der an einem der letzten Abende abgehaltenen
Generalversammlung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr wurdeauf Antrag des Vorstandes beschlossen, in Anbetracht der knappen
Finanzverhältnisse des Corps an die nicht zur Freiwilligen Feuer¬
wehr gehörenden und vom Dienst in der Orts - Feuerwehr be¬
freiten Einwohner einen Aufruf zum Beitritt zum Feuerwehr - Corpsals außerordentliche Mitglieder zu erlassen , wie dies in anderen
Orten auch vielfach der Brauch ist. Der Beitrag , welchen diese
außerordentlichen Mitglieder zu leisten hätten , wurde auf 60 Pf .
Pro Monat festgesetzt , ohne dadurch freiwilligen Mehrleistungen
Schranken zu setzen . Es ist ja gewiß nicht mehr als billig , daß
diejenigen , zu deren Schutz das Freiwillige Feuerwehr - Corps aktiv
Ihätig und jederzeit bereit ist , zu den Mitteln , deren die letztere
zur Ausübung ihrer gemeinnützigen Tbätigkeit bedarf , auch einen
Theil beitragen , und eS wird hier dieAusforderung des Vorstan¬des der Feuerwehr zweifellos auch erfreuliche Resultate erzielen ,was im allgemeinen Inter,sse sehr zu wünschen ist. — Die
Schlußarbeiten und Schlußrechnung für die im vorigen Herbst-stattgehabte Breisgauer Gau - GewerbeauSstellung sind nun been¬
digt . Die Rechnung schließt . nachdem der Gemeivderath die
Ausstellungshalle zu dem freilich sehr niedrigen Preis von 2500
Mark , behufs Verwendung als Turnhalle , übernommen hat , mit
einem Ueberschuß von 2008 M . 46 Pf . ab , über den die Verfü¬
gung dem Gewerbeverein zusteht . Am nächsten Samstag soll
einer allgemeinen Versammlung der Ausstellungskamitä -Mitalüder
und der Aussteller der Schluß und Nechnungsbericht erstattetwerden .

^ Vom Bodenfee , 10. März . ( Meteorologisches . -
Pfahlbau ten - Funde .) Nachdem die Temperatur gestern
auf -s- 10 Gr . R . gestiegen , trat um 6 Uhr 50 Min . Abends in
der ober» Seegegend ein Gewitter ein , welchem um 7 Uhr ein
Sturm aus west-nordwestlichen Regionen nachfolgte . der anfäng¬
lich von Regen und später von Schneefall begleitet war . Heute
^rüh trägt Berg und Thal wieder sein Winterkleid und das
Thermometer hat deu Gefrierpunkt erreicht . — Die während deS
» iederrn Wafferstandes bei Sipplingen und Bodman vorgenom¬menen Pfahlbau - Forschungen bezw . Ausgrabungen haben eine
große Zahl Töpferwaareo , Gefäße verschiedener Art , Steinbeile
mit und ohne Geweih -Handhaben , Feuerstein - Messer , mit Hand¬
haben . ebenso Horn - und Knochenartefakte , dann Schmuck¬
gegenstände , wie durchlöcherte rundliche Steiuchen . durchlöcherte-kegelförmige Horn - und Geweihstückchen u . m . a . zu Tage ge¬fördert . Auch mehrere Gegenstände aus Metall fanden sich . soein Aextchen und eine Lanzenspitze aus Bronze , einige Pfeilspitzenaus Eisen . Die Fundstücke wurden größtentheilS für daS kultur¬
historische Kabmet in Ueberliugen , daS RoSgartcnmusenm in
Konstanz und die Frhrl . v . Bodman 'sche Sammlung in Bodman
erworben .

Theater und Kunst.
—ü . Karlsruhe , 11. März . (Großh . H » f 1 heatrr .) In

der gestrigen Aufführung deS »Troubadour " sang Frau Biazzi -
Förfter vom Stadttheater in Basel die Rolle der Leonore .
Die Dame besitzt, soweit ihre gestrige Leistung ein Urtheil ge¬
stattet , eine nicht gerade hervorragend schöne und gleichmäßige ,
dagegen ziemlich angenehm klingende , wie daS Finale deS zweite»
AkteS erkennen ließ, in der Höhe auch ausgiebige Stimme und
singt nicht vhne Wärme . Ihre Tvnbildung und Gesangsmanier
zeigen nicht unwesentliche Mängel , welche künstlerische Leistungen
in höherem Sinne vorerst kaum erwarten lassen . DaS Publikum
Serhieltstch , wohl nicht unbeeinflußt durch die vsrauSgegangenen
ungünstigen Gastspiele , rescrvirt und vereinigte sein ganzes Wohl¬
wollen auf unsere hiesigen Künstler , vor Allem auf Fcl . KoPP -
mayer , welche die Rolle der Azucena in einzelnen Situationen
mit dramatischer Verve zur Darbietung brachte . Gesanglich
dürfte die begabt «, mit schöner Stimme ausgerüstete Dame wohl
» och eine edlere Tongebung und Aussprache , besonders in den
zum Theil gar zu naturalistisch gefärbte » AuSbrüchen wilden
HaffeS anstreben und vor einem gaumigen Ansätze in der tiefen
Lage sich hüten . Eine größere Zügelung seines Eifers ist auch
dem Säuger des Manrico , Herrn Roseoberg , anzuempfchlen ;
gleichwohl verdient ein zu feuriger , die Forderung edlen Maßes
außer Acht lassender Gesang mehr Anerkennung , als ein in ruhi¬
ger Gleichmäßigkeit , kalter Farblosigkeit sich bewegendes Absingen
einer Partie .

* ( Grotzh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag ,
12 . März . 37 . Ab . - Vorst . : Der schwarze Domino , Oper ia

3 Aufzügen , nach dem Französischen bearbeitet von Frhr . v . Lich¬tenstein . Musik von Auber . Anfang V-7 Uhr .
Freitag . 13. März . 38 . Ab . - Borst . : Die Aufrichtige « ,Lustspiel iu 1 Akt, in Versen , von Ludwig Fulda . — Neu ein -

studirt : ErziehnngSresnltate oder der gute « ud schlechteTo « , Lustspiel in 2 Akten , von C . Blum . Anfang V,7 Uhr .
* (Großh . Hoftheater .) Nachdem die geplant gewesenensechs Extravorstelluogen zu ermäßigten Preise « zur Aufführunggelangt sind , hat die Generaldirrktion des HoftheaterS einem

vielfach geäußerten Wunsche gegenüber beschlossen , noch zweiweitere Vorstellungen dieser Art zu geben , zu welche» die Abon¬nenten der ersten sechs Vorstellungen ihre Plätze zu den Abonve -
mentSpreisen behalten dürfen . Die siebente Extravorstellung sollnoch in diesem Monate , die achte im April stattfiaden .

Verschiedenes .
— Paris , 2 . März . (Ein Wursthändler ) der Ruedes MartyrS ist dieser Tage um eine geringe Summe in wahr¬haft großartiger , eines ernsteren Objekts würdiger Weise be¬schwindelt worden . Ein kleiner neapolitanischer Piffsraro erhan¬delte» eine Violine unter dem Arm , eine» Schinkenknochen «m3 Franke », konnte aber in dem Augenblick , da er bezahle » sollte ,nichts bei sich finde» ; er habe es bei der Mutter daheim gelassenund werde Schelte bekommen, wenn er sich mit leeren Händenzeige ; ob der « ackere Mann ihm nicht den Schinken gegen seineVioline anvertrauen wolle ? Der Wurstler willigte darein uudstellte das Instrument ia eine Ecke . Eine Viertelstunde späterhielt ein stattlicher zweispänoiger Miethwagen vor dem Ladenund ein stark dekorirter , vornehm auSsehender Herr ließ sich füretwa 40 Franken Wildpretpasteten , Gänseleber - Tcrriuen u . s. w.geben. Während er bezahlte , wurde der Fremde die Violine inder Ecke gewahr , griff darnach , lieh die Saiten ertönen und sagte :

» Ja wahrlich , eS ist ein Prachtstück ." Dann bot er dem erstaun¬ten Manne 2- bis 300, endlich 1000 Franken . Dieser erklärte ,die Violine gehöre nicht ihm , sondern einem kleinen Italiener , dersie bald abholen werde , er könne also nicht darüber verfügen .Der Liebhaber schien darüber sehr ärgerlich und gab seine Adresse :
»Lord Russell , Grand -Hotel " mit dem Bedeuten , der Wursthänd¬ler sollte das Instrument zu irgend welchem Preise erstehen undeS ihm gegen eine Vergütung bringen . Als der Pifferaro vondem Anerbieten — der Krämer verstieg sich bis zu 800 Franken —
hörte , wollte er sich zuerst nicht von der Geige trennen und batum die Eclaubniß , seine Mutter um Rath zu befragen . DieMama willigte in den Verkauf , der Wurstler händigte dem Kleinen800 Franken ein, warf sich dann iu seine besten Kleider und fuhrmit der Violine nach dem Grand - Hotel , wo kein Lord Russell ,kein großer Mnsikliebhaber zu finden war . Des Suchens müde ,verkaufte er schließlich die theure Violine einem Instrumenten¬macher um 6 Franken .

— ( Wie der Soldat in China de « Sold empfängt ) , da¬von berichtet ein Herr , der früher in Magdeburg war und sichjetzt in chinesischenDiensten befindet , auS Tientsin der „ Mgdb .Ztg .
" : „ Ein jeder , dem es vergönnt war , längere oder kürzereZeit dem Militärstande anzugehören , wird wohl diesen so bedeu¬tungsvollen und wichtigsten Tag deS Soldaten , den Löhnungs -

tag , zu würdigen uud zu achten wissen. Bei dem chinesischen
Valcrlandsvertheidiger bietet sich diese Freude nur einmal imMonat , welcher sogar noch etwa - länger als der unsrige ist.Schon am Vorabend empfängt der Hauptmann mit seinem Feld¬webel daS ihm für seine Kompagnie zustehende Geld von demnächsthöheren Vorgesetzten . DieS wird ihm nun nicht , wie beiuns . in klingenden Münzen ansbezahlt , sondern , da China keingeprägtes Geld besitzt , in reinem gediegenen Silber , daS manaber schon in unregelmäßige kleine Stücke zerschlagen hat . Dieganze Nacht hindurch ist man nun beschäftigt , jedem seine ihmzustehendm Unzen Silber abzuwiegen , was . da alles sehr genaugemacht werden muß , ziemlich langsam von statten geht . Hiermuß ein Stückchen von der Größe eines Stecknadelknopfes abge¬kniffen , dort wieder zugeworfen werden . Hiermit fertig , wickeltman nun die betreffenden Stückchen Silber sorgfältig in Papierund versieht dieses mit dem Namen des betreffenden Empfängers .Am anderen Mittag tritt die Kompagnie an , der Feldwebel ver¬liest dieselbe und theilt dann , von oben anfangend , daS Geldaus . Ist dies beendigt , so erklingt eine ähnliche Anfrage wie :„Hat jemand noch eine Forderung ? " und indem sie ein unserem„ja " ähnlich lautendes Wort auSstoßm , verschwinden die Solda¬ten . Ein jeder begibt sich nun nach dem nächsten Kaufmann ,wo er sein Silber einwechselt. Für 1 Tael erhält er 1600 kleine.

in der Mitte mit einem viereckigen Loch versehene , auf ein Baud
gezogene chinesische Scheidemünzen . So zieht er dann , beinaheunter seiner Last erdrückt , fiöhlich wieder heiiu .^ Der gemeinechinesische Soldat bekommt monatlich 3V, Tael — 19 Mark .Hievon hat er sich seine Kleidung und Nahrung zu beschaffen .Allerdings nach unseren Begriffen ziemlich wenig , aber mau mußwissen, daß daS ganz « Essen ihn monatlich ungefähr 1 Tael kostet,da er nur ReiS und immer Reis verzehrt . Die Kleidung kostetihn auch sehr wenig . Damit ist nun aber nicht gesagt , daß manhiebei etwa » spare « kann , eS geht dem chinesischen Soldaten wiedem deutschen, wenn der Mouat um ist, bat er wieder nicht - . "

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 11 . März . Durch eine dem Bundesrathe zu¬gegangene Vorlage wird die Geltungsdauer des Gesetzesbetreffend die Steuervergütung für Zucker bis zum 1 . August1886 verlängert .
Berlin , 11 . März . Der Reichstag berieth heuteden Antrag Junggreen , betreffs die Verwaltungs - und

Gerichtssprache in solchen Reichsgebieten , in denen eine
nichtdeutsche Sprache Volkssprache ist. Der Antrag wurdenach längerer Debatte , bei welcher die AbgeordnetenGottburgsen , Rintelen , Lenzmann und Francke gegen den¬
selben und nur der Abg . v . Kosciol-Kosciolski für den¬selben gesprochen hatte , vom Antragsteller zurückgezogen.Grillenberger begründet seine Arbeiterschutz - Anträgenamentlich bezüglich der Sträflingsarbeit , des Maximal -
Arbeitstags , Minimal - ArbeitslohnS , der Einrichtung vonArbeitskammern und Arbeitsämtern und eines Reichs -Arbeitsamts .

Abg . Hartmann erklärt namens der Konservativen die
Geneigtheit , diese Anträge , obschon er viele Punkte der¬selben für undurchführbar halte , einer sorgfältigen Prü¬fung in der Kommission zu unterziehen . Das Haus ver¬weist die Anträge an die Arbeiterschutz- Kommission underledigt eine Anzahl von Petitionen .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Dampfersubventions -
Vorlage .

London , 11 . März . „Times " hält einen Zusammen¬stoß an der afghanischen Grenze in Folge weiteren Vor¬
gehens der Russen in der Richtung auf Herat für nichtunwahrscheinlich . Die Afghanen seien unter Beirath und
Unterstützung der Vertreter Großbritanniens zum Wider¬stand gegen die Invasion vorbereitet . Lumsven solle unterUmständen die Verteidigung Afghanistans organisiren .Die Emire von Afghanistan suchten förmlich den britischenBeistand nach zur Verstärkung Herat 's gegen einen mög¬lichen Angriff .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiemrachrichte « .
Karlsruhe . AnSzng a « S de « Standesdnch -Rsgister .Geburten . 6 . März . Katharina Wilhrlmine , B . : Wilh .Lichtenberaer , Taglöhner . — 10. März . Olga Bertha , B . : Joh .Kreis , Schuhmacher . — Luise Barbara , B . : Jak . Kreuzer ,Sergeant .
Ehe aufaeb o te . 11. März - Karl Kreitner von hier , Schlosserhier , mit Rosalie Sauter von Rust . — Karl Schmeckenbechervon Sulzbach , Schlosser hier , mit Christine Heybach von Schnailh .Todesfälle . 10. März . Johann Döll , Ehcm . , Geh . Hof¬rath o. D „ 76 I . — 11. März . Bertha . 3 I . , B : Sommer .Dienstmann . — Marie , Ehefrau vo« Postschaffner Seger , 49 I .

Witterimgsbeobachttmgeu der Meteorologische» Statt, « Karlsruhe .

März
Bars« . Thermo« ,mw ^ in 0.

Absolute
glicht .

Relative
Feuchtig¬
keit in10 Nachts , Uhr 758 3 -i- 1 .6 80

°
5811 . RrgS. 7 Uhr 75S.S — 2 .0 3 . 1 80

„ WttgS. 2Uhr 759 1 -1- 45
!

3. 1 48

Wind .

NE ,
NE ,
NE ,

Himmel.

klar

Wafferstand des Rheins . Max « . 11.gefallen 11 «m . März , Mrgs . S.28 w.

Wetterkarte vom 11 . März , Morgens 8 Uhr.

S 61»

LlSI -e

Kursberichte
vom II . Mär , 1885

StaatSpapiere . ! Bahnaktie «4°/, Deutsche Reich» - iStaatSbahn
i anleihe l04 «/,jLombarden4°/» Preuß . Eons . 104"/, , Galizier4°/, Bade « in fl. 102V, Elbthal4' /» » in M . 104°/, , MecklenburgerOester . Goldreute SOV»» Mainzer

, Silberr . 69V, Lübeck - Büchen4"/, Ungar . Goldr . 82 Gotthard1877r Russen 97 ! Loose » Wechsel re1880c . 82' /, , Wechsel a . Amst . 169 .ll . Orientanleihe 64«/^ „ , Load . SO .97 «/, . . PariS 80 8768 ! . . Wien 165 .1081«/, NapoleonSd ' or 18 .17

253V.
113V»
321V ,
153V.
195 «/.

109
169 «/,
109 «/,

63
Italiener
Eayvter
Spamer
ü°/o Serbe »

Banke «.
Kreditaktien
Discauto Tom»

mandit
BaSler Bankver. »« » ,,DarmstiidterBank 150V«SVoSerb.Hyp.Ob. 8K«L

51

86'/i,
257' /,
« 6V,
153V.

PcivatdiScsnts 2V>.Bad . Zuckerfabrik 86
Alkali Wester. 134

RachhSrse .
Krrditaklie» 2b?V«Ataatsbah» 253V,Lombard« 114V,Tendenz: still .

Berlin . , Wien .Oest. Kreditakt. 515.— lKreditaktie», StaatLbaha 807 .50 Maekaok«Lombarde « 233 . -- i. T « de*S!DiSco.-Eommaa. 20S.2v, Pa —Laurahütte 100L04V»'/. AnleiheDortmunder 57.—SpanierMarientmrger 84 .30 EzypterBöhm . Norddah» — .— Ottomane> Tendenz: —. > Tendenz: —

S0S .3O
68 .47

110 . lS

343 .—.« 13 .—

Ueberficht der Witterung . Das brometrische Maximum über Britannien bat an - 7- 71-
kungSkreiS über ganz Westeuropa auSgebreitet , während die gesternerwähnteDeVression sichwe ^ Ĥ ? ^ " " Wir
schoben hat . Bei im Norden westlichen und nordwestlichen , im Süden nordöstlichen Winden Rtrocken und vorwiegend wolkenlos . Die Temperatur ist im Norden gestiegen damnen im Süden über Cenkraleuropa
land und Oesterreich -Ungarn herrscht fast überall leichter Frost , aus Finnland wi? d strenge Kälte gemektt . (Deuts ^
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Einladung .
N .341 . 1 . Mir werden , so der Herr

will , auch in diesem Johre unsere Oster-
Conferenz in der Osterwoche , u. zwar
Mittwoch den 8 . April , von Mor¬
gens 10 Uhr . im Diaconifsenhanse
M Karlsruhe abhalten, wozu wir die
MisstonSsreuvde zu zahlreicher Theil-
» ahme unter heizllcher Begrüßung ein-
laden .

Der Vorstand des
evang Vereins für äußereMisston.

N .334 . Nr . 20 . Rastatt .
Fohlenweide - Aktien-

Gesellschast.
Die achte ordentliche Generalver -

Verlawmlung findet am
Dienstag dem 24 . März d . I .»

Nachmittags 2 ' /r Uhr ,
im Gasthause zum Adler dahier statt,
wozu wir die Herren Aktionäre ergebenst
einladen .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht deS BerwaltungS-

ratheS für das Betriebsjahr 1884 .
2 . Berichterstattung des AuffichtsrathS

über die Prüfung der Rechnung und
der Bilanz .

3 . Wahl zweier Mitglieder deS Ver-
waltungSrathes.

Rastatt , den 8 . März 1885 .
NamenS deS BerwaltungSrathes:
_ Richard. _

Farren -Mlnkt
Tauberbischofsheim.

Der diesjährige Frühjahrs- Farren -
Markt findet

Samstag den 28 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr beginnend,

auf dem Wörtbplatze dahier statt.
Die Händler werden durch Ausweis¬

ung von 2 Prämien von 60 und 50
oufgcfordert . mit gut zuchttauglichen
Zuchtsarren, Simmenthaler Rare , zu
befahren.

Die Musterung der Händlerfarren
findet Freitag den 27 . März vor
dem Gasthaus zur „ Tonne" statt.

Die im Amtsbezirk Tauberbischofs¬
heim ansässigen Viehzüchter werden durch
Prämien von 18 , 16 . 14,12 und 10
von 3 ä 5 und 5 ä 3 eingeladen ,
eben solche selbstgezüchlete Farren auf
den Markt zu bringen und die eigene
Züchtung durch bürgermkisteramtliches
Zeugniß nachzuweisen. Die Untersuch¬
ung dieser Farren geschieht auf dem
Marktplatz zwischen 8 und 9 Uhr.

Für die Gemeinden des Amtsbezirks
Tauberbischofsheim , welche gut zucht¬
taugliche Farren einer Simmenthaler
Rare auf dem Markte ankaufcn, werden
folgende Prämien ousgesetzt : 70, .60 ,
50 . 40, 30, 25 und 15 ^

Wir lade» zum zahlreichen Besuche
hiermit ein .

Gemeirderath .
_ Kach el ._ N 324 .
Kellner , Köche, Patissier ,
Haus « Herrschaftsdiener ,

Gärtner , Haushälterinnen,
Bonnen,Laden - ,Büffet L5Zimmer -
jnugferu u . s . w . suchen Süllen durch
^ Miillbi , « »» »" au 4r«ri«»i»Ia,
Adlerstr. 36. Karlsruhe . N87 .4 .

Gesucht
s Elsaß eine tüchnge Haushälterin
>n mittl - Jahren, die im Stande ist ,
nem kleinen Haushalte vrllitändig
lbständig vorzustehrn. Gut nähen,
ätten , weibl . Handarbeiten , Wäsche-
chandluna , sowie die größte Rernlrch -
it und Ordnung im ganzen Hause
erlangt. Dauernde Stellung . Adressen,
eugn . u . Ansprüche einzusenden unter
. k . i . L . an die Expedition dieses
llalt eS , N 223 3 .

Wagenpferde,
egar.t , groß , gängig , fremm , zehn-
hng : Fuchs mit Lichtbraun, ferner
Scbwarzbraune ; käuflich imVcrck -

eim 'schen Hause , wo auch ein Kut¬
ter empfohlen wird . Weinheim —
ter gstrahe . M . 702 .
N .344 -1 . Ein altes Italien. Cello stebt

r bill Preise z . Berk. Waldstr . 13, II. St -
>as Instrument kann bcsichtrgt werd/n
ormittags von 11 —1 und Nachmit -
a « von 4- 6 Ubr.

Kmpfehte
darch Vermittelung meine- Schwagers

in OKI « »» direkt bezogene

Thees.
Auf Wunsch Proben . jN-56 . 9.
( . n .

LudwiaShafen a . Rh .

Polytechnikum Karlsruhe .
Das Sommersemester beginnt am 15 . April . Die Anmeldungen

zur Aufnahme werden vom gleiche» Tage an angenommen . Das Programm,
welches die Aufnahmsbedingnngen , daS Verzeichniß der Vorlesungen und die
Studienpläne der einzelnen Fachschulen enthält, ist durch die hiesigen Buchhand¬
lungen und vom Sekretariat des Polytechnikum - zu beziehen.

Karlsruhe , den 9 . März 1885 . M . 730.
Direktion des Großh . Polytechnikums .

Banmeist e r.
M .724 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Bei der am 2 . dS- Mts . vorgenommenen AuSloosuvg der vertragsmäßigen

fünften Awortisationsquote deS AnlehenS der Stadt Konstanz von 3,200,000
sind folgende Obligationen gezogen worden :

1 . l,it . ä . Nr . 26 . 67 . 94 .
2 . I-it . L . Nr . 72. 78 . 193. 786 . 988 . 1233 . 1298 .
3 . I-it. 6 . Nr . 16. 300 . 306 . 404 . 412 . 427 . 447 . 533 . 589 . 626 . 661 .

662 . 804 . 919 . 935 . 991 . 1027 . 1312 . 1325 . 1347 . 1393 .
1433 . 1466 . 1477 . 1529 . 1662 . 1763 . 1833 . 1864 . 195l .

Nr . 30 . 147 . 205 242 . 271 . 272. 293 . 324 . 391 . 499 .
Nr. 32 . 54 . 74. 83 . 197 . 218 . 246 . 329. 394 . 414 . 435. 436 .

439 . 468 . 476 .
Nr . 1 . 7. 9 . 13. 16 . 25 . 58. 191 . 217 . 232 . 293 . 295 . 306 .

312 . 313 . 343 . 365 . 414 . 423 . 470.
Die Heimzahlung dieser Obligationen nebst ZinS erfolgt am 1. Juli

d . I - bei den vereinbarten Zahlstellen und es hört mit diesem Tage die Vere
zivsuna auf .

Gleichzeitig wird bemerkt , daß folgende Obligation!» auS früheren Zie¬
hungen voch nicht zur Einlösung gekommen sind :

I-it. ä . Nr . 17 über 2000 —,
. 0. „ 1485 „ 500 .
„ 0 . „ 223 „ 300 ^L- .

Konstanz, den 4 , März 1885.
Der Oberbürgermeister.

Winterer . Heckmann.

4 . I-it. v .
5 . I-it . L.
6 . I-it. k .

ütieimsclie LteMrnlr
Ln

Vierrekllte «räelitlieke

S s n s r 8,1 - V s rs 8.mmInn §
SM 27 . Ililärr ll . l . , Mittags >2 vlll ,

im l,oÜ3lk üer Kaub ,
V02U vir dis Herren Aktionäre einladen.

rssos - Oränrms
1) Leriedt der Direktion und des ^.ulsicktsratsts,
2) DntlastunZ der Direktion und des ^uksioktsratds auk Orund

dieser Deriekte,
3) DestsetLUNA der Dividende,
4) Wadi des ^uksiektsratds und der Revision« -Oonnnission .

deder Inkaber einer ^ktie ist riur Mleilnakme an der Oenerai-
VersammiunA dereelitigt.

de 5 Aktien Aeben eine Ltinuns .
Das Ltimmrecdt . vird xersöniicti oder durok Debertragunz an

LtlminbereebtiZte ausgsübt.
Linlrittskarlsn 2ur Oensrai-VersaminiunA ertkeiien aut Ver¬

heizen der Aktien (L,rt . 27 der Ltamten) :
in ILanuIisirn

Llsiclslborz
Larlsrnds
Vrorburs t . L.
Lollstans
Lalssrslautsro
k'rauLkurt a . Ick ,
Llll ollsu
Stnttxart
Lasel
Lsrlirr

LI a n N b e i in
M -729 .

unasro Lank ,
die Slllials clsrsslbsll,

Herren Löokins. Lnrckror L Oo.,
vsutsoks V rsinsvank,

„ Herren Susgonlaslnasr L 60 .,
^ Hlxürttonabsrzlsolas Vsrstnsbauk,
„ Laalc r Lauckolsdauk,

Herr 8. Slvlodiöclsr.
den 10. Llär? 1885.

Der ^ .nt 'siolitsralii .
M 6 6 2 Pensionsanerbieten .
Auf Ostern finden 2 - 3 junge Mädchen von 11 - 19 Jahren freundliche

Aufnahme bei Unterzeichneter. Beste geistige , wie körperliche Pflege bei ange¬
nehmem Familienleben , sowie sehr mäßigem Preis - Beste höhere Töchterschule
mit Fortbildungskurs , vorzügliche Fraueriaibeitsschule , woselbst das Examen für
Jndustrielehreiinnen gemacht werden kann - Gesellschaftliche Ausbildung, wie auf
Wunsch Erlernung des Haushaltes. Musik und andere Lehrgegenstände durch
tüchtige Lehrkräfte . — Empfohlen werde ick durch die Herren Sta- tpfarrer Orhler ,
Schuldirektor Fees , Frl . Bertha Ries , Vorsteherin , Buchhandlung von Otto
Rieckcr , die Hochbuchhandlung von G. M. Alderti , Hanau a/M. , Frau Pfr . Fr.
Alschbach, St . Gallen, sowie Elt -rn seitheriger Pensionäre . — Prospekte stehen
gerne zu Diensten ._ Pforzheim . Kran KaroUne Herbst .

M .734 . Eine gebildete Dame aus
guter Familie sucht eine Stelle als
Buchhalterin oder Casstererin
in einem größeren Geschäft , gleichviel
welcher Branche . Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten . Gefl Offelten bittet man
unter w 6SS1a an Haasenstein Lk
Vogler Karlsrnhe, zu rickten.

Leichte Cigarre .
Mancher verdirbt sich durch fort¬

währende- Rauchen schwerer Ciaarren
seine Gesundheit Unterzeicdneke Firma
empfiehlt eine holländische Cigarre ,
welche , aus den allerleiöhtesten Ta¬
baken zusammengesetzt, auch dem
schwächte » Raucher conveuiren wird.
Diese Cigarre hat dabei ein durchaus
feines Aroma . Pr . 100 Stück Mail 6
frei ins Haus und ivcl . Emballage .
Nachnahme . M .213 . 13.

LkN8i Isn ttompe!
Döpöl hollä ->disch- r Cigarren

V^sss ! acholländischen Grenze.
"N .288 .2

"
Nc . 471 . Philippsbuxg .

Mahlmühle Verkauf.
Die Sparkaffe Philippsburg besitzt in

der Gemeinde Sennseld bei Adels¬

heim. Kreis Mosbach , eine sehr gut
erhaltene und renticende Mahlmühle
mit drei Gängen , Hanfrcibe , Scheuer
und Stallung rc . und mit einer vorzüg¬
lichen. unbeschränkten Wasserkraft aus
der Seckach.

Das ganze Anwesen nebst noch einigen
Grundstücken wird unter vortheilhasteu
Bedingungen entweder zu Eigenthum
oder in Pacht abgegeben , worüber das
Nähere bei der Unterzeichneten Stelle
zu erfahren ist .

Philippsburg. den 6 . März 1885 .
Der Verwaltungsrath der Sparkasse .

Nopp .

«vürgerttche StechtSpflege
KoMrsverfahrea.

N .347. Nr . 4320. Rastatt . Ueber
das Vermögen deS Schneidermeisters
Richard Maier in Rastatt wurde am
9 - März 1885 , Nachmittags 4 '/, Uhr ,
daS Konkursverfahren eröffnet.

Geschäftsagent I . Müller dahier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Koi kursforderungen sind bis zum 30 .
März 1885 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬

schusseS und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnong bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Dienstag den 7 . April 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
auberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon »
kursmafse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegebcn , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen . dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . März 1885
Anzeige zu machen.

Rastatt , den 11 . März 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber:
Schmidt .

Oeffeutliche Bekanntmachung.
N .349 . SinSheim . Ja der Kon -

kurSsache gegen Kaufmann Aron Wolf
Beer - Krieger von Sinsheim soll mit
Genehmigung Gr. AmtsgerichtsSins¬
heim die Schlußvertheilung stattfiaden .

Nach dem auf der GerichtSschreiberei
dahier aufgelegten Verzeichnisse beträgt ,
nachdemdie bevorrechtigten Forderungen
bezahlt sind, die Summe der nicht be¬
vorrechtigten Forderungen 91 .364 Mk.
77 Pf . und der verfügbare Massenbe¬
stand 372 M . 34 Pf.

Sinsheim , den 11 . März 1885 .
Der Konkursverwalter :

Schweinfurtb .
N .348 . SinSheim . In der KonkurS-

sache gegen dieFirma MünzeSheimcr
<d Beer . Kunstwollfabrik hier, hat das
Großh . Amtsgericht SinSheim die Vor¬
nahme der Schlußvertheilunggenehmigt .

Nach dem bei der Gerichtsschreiberei
dahier »iedergelegten Verzeichnisse be¬
trägt das nach bereits vorgenommener
Vertheilung von 34,983 M . 80 Pf . jetzt
noch verfügbare Massevermögen 787 M-
77 Pf-, welches unter 116,597 M . nicht
bevorre<btigter Forderungen zu ver-
theilen ist .

DieS wird gemäß Z139 ff. der Konk.»
Ord. öffentlich bekannt gemacht.

Sinsheim , den 11 . März 1885 .
Der Konkursverwalter :

Schweinfurth .
Ltrafrecht - pflrgr .

Labungen.
M . 731. 1 . Nr . 2197 . Durlach . Karl

Friedrich Fes er , Bauschüler , geb . am
22 . März 1857 zu Durlach , zuletzt
wohnhaft daselbst, wird beschuldigt, als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß auSgewanderi zu sein .

Uebertretnng gegen 8 360 Z . 3 des
R .St . G .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Gr. Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 29 . April 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Durlach zur Hauptverhandluna geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strasprozeßordnung von dem Land-
Wehrbezirks - Kommando zu Engen un¬
term 4. März d . I . ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Durlach , den 9 . März 1885 .
Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts:

Sigmund .
M .719 . 1 . Nr . 3002 . MoSbach .

1 . Joses August Blank , Schuster , ge¬
boren am 9 . Januar 1857 zu DörleS»
berg , zuletzt wobvhaft in Oberschefflenz,
und 2 . Franz Kratzmüller . Sattler ,
geboren am 31 . Juli 1858 zu Stein
und zuletzt wohnhaft daselbst . werden
beschuldigt , als beurlaubte Reservisten
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge-
wandcrt zu sein ,
— Uebertretung gegen 8 360 " St .G .B.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 6 . Mai 1885 ,
Vormittaas 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Mosbach
zur Hauptverhandluna geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl. Landwehr-
bezirkskommando zu Mosbach ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Mosbach, den 7 . März 1885 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Heber.
Bern ». Bekanntmachungen .

M . 720. Nc . 1549 . Jllenau .
Die Lieferung

von 1000 Zentnern Rührer Stückkohlen
und

„ 5000 „ Rührer Gruben -
kohlen ( Fettschroi) bester Qualität soll
im SudmisstonSwege vergeben werden.

Die Angebote hierauf sind versiegelt
und geeignet überschriebea bis läng¬
stens 16 . Mts . dahier einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen sind so¬
wohl bei uns als auch bei Großh .
AmtSkaffe Mannheim zur Einsicht auf¬
gelegt .

Jllenau , den 10 . März 1885 .
Großh . Direktion

der Heil - und Pflegeanstalt.
_ Herat . Harter ._

M .660 .2 . Rastatt .
Bekanntmachung.

Zur Vergebung der Lieferung von ca.
3900 Irz kihstallistrte Soda, ,
1100 dg grüne Seife (Schmierseife ) u . :

120 lr§ weihe Seife ( Kernseife)
ist Termin auf !

Samstag de« 14 . März
Vormittags 9 Uhr. in unserem Bureau
anberaumt , woselbst auch die Beding-
unaen zur Einsicht aufliegen -

Die nur auf Grund der gelesenen
und unterschriebenen Bedingungen ab -
zugebevden Offerten sind versiegelt, mit
entsprechenderAufschrift versehen, kosten¬
frei einzureichen.

Rastatt , den 4 . März 1885 .
Königliche Garnison Verwaltung.

M .676.2. Frei bürg.
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Höherem Aufträge gemäß soll im

Bahnhof zu Freiburg zur Verbindung
der Wafferstationen und zu Werkstätte¬
zwecken die Erstellung der gußeisernen ,
circa 300 m langen , 175 w/w weiten ;
circa 25 w langen , 100 w/w weiten ;
circa 65 m langen , 70 w/w weilen Lei¬
tungen aus Normalmuffenröhren mit
Anschlußstücken, 1 Tdeilkasten . 5 Ab¬
sperrschieber , 3 Absperrventile mit Dop -
pelab,Weisung , 8 Hydranten nach
Tbiem 'schem System mit 6 Hhdran-
teoschlüsstl, ,6 Standrohre, 6 Strahl¬
rohre und 6 Schlauchverschrondungen ,
wie auch die Erstellung von 6 Wand -
brunnenschaalen mit 13 w/m Ventil-
zapfhahnen nebst deren zusammen circa
35 m betragenden Zu- und Ableitungen
aus 19 w/m weiten verzinkten Eisen¬
rohren , im Wege öffentlicher Submis¬
sion vergeben werden.

Angebote auf die Lieferung und zum
Gebrauch fertige Erstellung der Objecte
inclusive der zur Montirung nöthigen
Grab - und Mauerdurchbrucharbeiten
find auf dem Bureau deS Unterzeichne¬
ten, woselbst der Situationsplan einzu¬
sehen ist und mündlich » ädere Auskunft
ertheilt wird , bis zum LI . März t I -,
Vormittags 1v Uhr» einzureichen-

Freiburg , den 6 März 1885 .
Der Großh . Maschineuiospektor.
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M . 725 . 1 . Karlsruhe .
Versteigerung zweier

Herrfchaftshäufer .
Auf Antrag der

Eigeuthümer und
-xM wegen Theilung

ihres Geschäftes
wird
1. das in der Leopoldsstrahe

dahier unter Nr . SS neben
dem Friedrich - Ltift gele¬
gene massiv erbaute zwei¬
stöckige Wohnhaus , mit

ewölbtem Keller , Hof ,
ärtche» , Balkon , Log¬

gien und Veranden ,
2 . das in der Gartenstraße

unter Nr . 3S «eben dem
Bad . Frauenverein gele -

ene massiv erbaute zwei¬
stöckige Wohnhaus , mit
gleiche« Zugehörden , am

Mittwoch dem 18 März ,
Nachmittags S Uhr ,

in meinem Geschäftszimmer ,
Kaiserstraße Nr . 171 , einer
einmaligen öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt Pläne ,
und Bedingungen können in¬
zwischen täglich bei mir ein-
gcsehen werde « .

Karlsruhe , S . März 188 »
Sevirr , Groß h. Notar .
Holzversteigerung.

M .723 1 . Gr. Bczirksforstei Etten-
hrim wird aus d m Domänenwalde
Klosterwald , Bbtheilung 14 OSbach ,
Montag den 16- März , früh 9 Uhr
anfangend , im Gasthause zur Sonne in
Münsterthal , mit Zahlungsfrist bis 1 .
November d . I . versteigern : 798 Ster
buchenes Scheitbolz I . und 1 >. Klaffe ,
71 Ster buchenes Klotzbolz , 210 Ster
buchenes und gemischtes Prügelholz und
25 Bau und Wognereichen . — Wald¬
hüter OhnemuS von Münsterthal zeigt
das Holz vor . _ _ _

M -721 , Nr . 1529 . Jllenau .
Hilfsarzt - Stelle .

In Folge der Erhöhung deS Anfangs-
gehalteS unserer Hilfsärzte von 1200
auf 1500 nebst freier Station laden
wir approbirte , zu PsychiatrischemBeruf
befähigte und geneigte Aerzte ein zur
Bewerbuna um eine bei uns sogleich zu
besetzende HilfSarztstelle .

Meldungen mit Zeugnissen wollen
uns zugesaudt werden .

Jlleritu , den 9 . März 1885 .
Großherzogl. Direktion

der Heil - und Pflegeanstalt.
_ Hergt ._ __

N .343 . Die mit einem festen jähr¬
lichen Gehalte von 550 Mark , freier
Wohnung und einem Nebeneinkommen
von 3 - bis 400 Mk . verbundene ReligionS-
Schul - u . Vorsängerstelle bei der isr .
Gemeinde Muggensturm ist auf 1 .
Mai d . I . zu besetzen . Ledige Bewer¬
ber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 4 Wochen bei der Be¬
zirks- Synagoge Bühl melden .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G. Brauu ' fcheu Hofbnchdruckerei .
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